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Metallene Werkstoffe in der Trinkwasser-Installation

Einsatzbereiche nach DIN 50930-6
Begleitend zur neuen Trinkwasser-
verordnung wurden die altbekannten
Einsatzbereiche für metallene Werk-
stoffe in der Trinkwasser-Installation
aktualisiert (DIN 50930-6).

Die DIN 50930 - 6 beschreibt den Einfluss
wasser- und werkstoffseitiger Parameter
sowie der Betriebsbedingungen auf die
Veränderung der Wasserbeschaffenheit
bei Kontakt des Trinkwassers mit metal-
lenen Werkstoffen.

Ziel dieser Norm ist es unter anderem,
Einsatzbereiche für metallene Werk-
stoffe zu beschreiben, bei deren
Umsetzung in die Praxis die Anforde-
rungen der Trinkwasserverordnung
ohne weitere Prüfung eingehalten
werden. 

Möglichkeiten zur Vermeidung von
Korrosionsschäden am Werkstoff sind
weiterhin der DIN 50930 1-5 zu ent-
nehmen (später der DIN EN 12502).

Angaben der Wasserversorgungs-
unternehmen/Gesundheitsamt
Zur Beurteilung der Einsatzmöglich-
keiten metallener Werkstoffe (Arma-
turen, Rohrverbinder, Rohre) in der
Trinkwasser-Installation sind vom
Wasserversorgungsunternehmen (WVU)
oder Gesundheitsamt Analysenwerte
nach DIN 50930-6, Tabelle 1, einzuho-
len (DIN 1988). Diese Werte stehen
jedem kostenlos zur Verfügung. 

Mittelwerte der Wasserparameter sind
dann sinnvoll, wenn die Wasserbe-
schaffenheit innerhalb eines geringen
Schwankungsbereiches liegt. Für eine
Beurteilung einer zeitlich unterschied-
lichen Wasserzusammensetzung sind
Zeitreihen aussagekräftiger als Maxi-
mal- und Minimalwerte der einzelnen
Analysenwerte (DIN 50930-6).

Außerdem sollte das Wasserversor-
gungsunternehmen darüber informie-
ren, ob und zu welchen voraussicht-
lichen Zeitpunkten ein Wasser anderer
Beschaffenheit in das Versorgungsnetz
eingespeist wird.

In dieser Fachinformation sind die
wesentlichsten Kriterien für die Aus-
wahl metallener Werkstoffe in der
Trinkwasserinstallation aufgeführt.
Diese Kriterien sind der DIN 50930-6
entnommen, die im Frühjahr 2001
erscheinen wird. Erfolgt die Werkstoff-
auswahl gemäß DIN 50930-6, ist
davon auszugehen, dass keine un-
zulässige Veränderung der Trinkwasser-
beschaffenheit auftritt.

Novellierte Trinkwasserverordnung
- TrinkwV
Mit der Novellierung der Trinkwasser-
verordnung wird die neue Europäische
Trinkwasserrichtlinie in deutsches
Recht umgesetzt. Der vom Bundes-
ministerium für Gesundheit (BMG)
vorgelegte Entwurf wird Anfang 2001
erscheinen und soll am 01.01.2003 in
Kraft treten.

Neu ist, dass alle Anforderungen der
Trinkwasserverordnung an den Ent-
nahmestellen der Hausinstallation
einzuhalten sind, an denen Wasser für
den menschlichen Gebrauch entnom-
men wird. Damit übernimmt zukünftig
nicht nur das Wasserversorgungs-
unternehmen, sondern auch der Haus-
eigentümer, der Planer und das SHK-
Fachunternehmen Verantwortung für
die Wasserbeschaffenheit an der
Entnahmestelle. 

In diesem Zusammenhang kommt
insbesondere der Werkstoffauswahl
und der Auswahl der Nennweiten eine
große Bedeutung zu, da das Ausmaß
der Veränderung der Wasserbeschaf-
fenheit u. a. von den Werkstoff-
eigenschaften und von der Dauer der
Stillstandszeit des Wassers in der
Installation abhängig ist. 

Veränderungen der Wasser-
beschaffenheit
Wasser unterliegt wie jedes Lebens-
mittel einer zeitlich bedingten
Veränderung seiner Beschaffenheit,
d.h. es ist nur eine begrenzte Zeit als
Lebensmittel zu verwenden. Aus die-
sem Grund sollte Wasser, das längere
Zeit (siehe DIN 1988) in der Trinkwas-
serinstallation bzw. Bauteilen
(Warmwasserbereiter) und Armaturen
stagniert hat, grundsätzlich nicht zur
Zubereitung von Nahrungsmitteln
verwendet werden.

Untersuchungen zur Wasserbeschaffen-
heit einschließlich der Probenahmen
dürfen nur durch zertifizierte oder
akkreditierte Untersuchungsstellen
gemäß § 15 der novellierten TrinkwV
durchgeführt werden.

Für die Beurteilung der Trinkwasser-
beschaffenheit hinsichtlich seiner
Lebensmittelqualität darf das Ergebnis
einer Einzelprobe nicht herangezogen
werden. Die Beurteilung erfolgt auf der
Basis einer verbrauchsabhängigen
repräsentativen Probenahme. Eine
solche Probenahme ist in DIN 50931-1
festgelegt.

Metallene Werkstoffe in der
Trinkwasser-Installation

Trinkwasser als unser wichtigstes Lebensmittel muss an der Entnahmestelle
mikrobiologisch und chemisch so beschaffen sein, dass es bei lebenslangem
Genuss und Gebrauch keine Schädigung der menschlichen Gesundheit ver-
ursacht. Die Trinkwasserqualität kann durch die Eigenschaften der Werkstoffe,
die Wasserbeschaffenheit, die Installationsausführung und die Betriebsbe-
dingungen beeinflusst bzw. verändert werden. Dementsprechend kommt auch
den Werkstoffen in der Trinkwasserinstallation eine besondere Bedeutung zu.
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Werkstoffwahl
Unabhängig vom verwendeten Instal-
lationswerkstoff muss bereits bei der
Planung und vor Ausführungsbeginn
geprüft werden, ob ein Trinkwasser
gemäß Trinkwasserverordnung vorliegt. 

Die für die Trinkwasser-Installation
vorgesehenen Werkstoffe müssen
grundsätzlich so gewählt werden, dass
bei Vorliegen von Trinkwasser gemäß
TrinkwV besondere Schutzmaßnahmen
(Wasserbehandlungsanlagen) nicht
erforderlich sind.

Ist die Trinkwasserbeschaffenheit
unzureichend, was insbesondere bei
Hausbrunnen häufiger der Fall ist,
sollte darüber der Auftraggeber schrift-
lich informiert und eine Wasserauf-
bereitung vorgenommen werden.

Nach AVBWasserV § 12 Absatz 4 dürfen
nur Materialien und Geräte verwendet
werden, die entsprechend den aner-
kannten Regeln der Technik beschaffen
sind. Das Zeichen einer anerkannten
Prüfstelle (z.B. DIN/DVGW- oder DVGW-
Zeichen, RAL-Gütezeichen) bekundet,
dass diese Voraussetzungen erfüllt
sind.

Zitierte Normen
DIN 50930: Korrosion der Metalle. 
Korrosion metallischer Werkstoffe im Innern von
Rohrleitungen, Behältern und Apparaten bei
Korrosionsbelastung durch Wässer, 
Teil 3: Beurteilung der Korrosionswahrschein-
lichkeit feuerverzinkter Eisenwerkstoffe

Bei der nachfolgenden Auflistung
der Werkstoffe wird davon ausge-
gangen, dass im Trinkwasserbereich
nur Bauteile eingesetzt werden, 
die den entsprechenden Produkt-
normen und DVGW-Regelwerken
entsprechen, auch ohne dass diese
gesondert aufgeführt werden.

Einsatzbereiche metallener Werkstoffe nach DIN 50930-6

Kupfer
Rohre und Fittings aus Kupfer bzw.
Kupferlegierungen können uneinge-
schränkt für Trinkwasser verwendet
werden, wenn der
• pH-Wert pH 7,4 oder höher ist

oder wenn
• bei pH-Werten zwischen pH 7,0 

und pH 7,4 der TOC-Wert 1,5 mg/L
(g/m3) nicht überschreitet

Erläuterung: TOC = Gesamtmenge an
organischem Kohlenstoff

Innenverzinntes Kupfer
Bei innenverzinnten Kupferrohren
und Fittings gibt es keine Einschrän-
kung hinsichtlich der Anwendung in
Trinkwasserinstallationen.

Rotguss/Messing
Bauteile (Armaturen und Rohrver-
binder) aus Rotguss (Kupfer-Zinn-
Zink-Legierungen) und Messing
(Kupfer-Zink-Legierungen), die den
Anforderungen der DIN 50930-6 ent-
sprechen, können ohne Einschrän-
kungen in allen Trinkwässern einge-
setzt werden. 

Nichtrostender Stahl
Bei nichtrostenden Stahlrohren und
Fittings gibt es keine Einschränkung
hinsichtlich der Anwendung in Trink-
wasserinstallationen.

Feuerverzinkte Eisenwerkstoffe
Rohre aus schmelztauchverzinkten
Eisenwerkstoffen, deren Zinküberzug
nicht mehr als 0,01 % Antimon,
0,02% Arsen, 0,25% Blei, 0,01 %
Cadmium und 0,01% Wismut in Mas-
senanteilen enthalten, können ein-
gesetzt werden, wenn die

• Basekapazität KB8,2 kleiner oder
gleich 0,5 mol/m3 ist
und gleichzeitig die

• Säurekapazität KS4,3 größer oder
gleich 1,0 mol/m3 beträgt

Blei
Für Komponenten und Rohre aus Blei
gibt es bereits seit 1962 keinen An-
wendungsbereich mehr in der Trink-
wasser-Installation. Bauteile aus Blei
sollten bald möglichst ausgetauscht
werden, da der Grenzwert gemäß
novellierter TrinkwV unabhängig von
der Wasserbeschaffenheit nicht ein-
gehalten werden kann.

Teil 4: Beurteilung der Korrosionswahr-
scheinlichkeit nichtrostender Stähle
Teil 5: Beurteilung der Korrosionswahrschein-
lichkeit von Kupfer und Kupferwerkstoffen
Teil 6: Beeinflussung der Trinkwasserbe-
schaffenheit
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